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DEr on Dr. Rarl Dr Don ranz

Staljen, Cinbandentwur] bon Anna Heinrich DYritte u Iag [118 80
3wei NDde. (XVI ul 485 D3W. 456 Stuttaart 1919, Diuth, eb

D y und 10°%% 3uldlag
Hie reizvolle, 1iet8 in anmuligen euen DahinflieBende Sprache, Die lar=

heit unDd ÜberJichtlichkeit Der Sinteilung, Der reiche, bei alem WBerzicht auf gefehrte
Crörterungen Die neuelten or MuNASErgeONÜNE wobhl berücjichtigenDde Sebalt, Da&S
treifljichere Urteil, Die Dei aller v3ze 50 10 geprägte CharakteriNierung Der
Ginzeler]Meinungen, DIe belebenDde Zärme, Die i DUr Die Darjiellung
hHindurcHzieht, Die gei}tvolle Berinüpfung DEr muYilge)Ai  tlidhen Aal]aMen mit DEr
DMejamtkultur, DIE bornehme Art, weltan)Hauliche Yragen bebandeln, DEr jilf=
Kiche ın DeS Werjaller8 unDd DIe hHervorragend quie, eine Spur Der Kriegsnödten
an 107 tragende äußere ANusiattung maden LeJ€ UCujiigelhichte Au DEr Yiujika
ge Jür unjere Sebildeten

Yian Mag Das Buch au])Olagen, WD wil, e i Ian gefelelt. Yiel=
el ahnen Die weniaglien, was DaS bei einem DBudH edeutet, DaS Die gejamte
Mufikgelhichte in zwei Nänden Darzujiellen unternimmt. ieg DO bei Der
Überfülle DeS ©toffes DIie QSefahr nabhe, in rodene ANu)zählen DDN NMamen
und .AaNaQen verfallen, und gehört ein harjer lic DaZU, Aejentliche
DOM Unwejentlicdhen Heiden, und eine ecfe EntjOlofjenheit, Yaren über
OD 3 werten, Die DAaS SCHÜN NUr unndtig elalien unD jeinen MNotten Sang
hemmen müßten r gehött Jerner DAZU Die tünlileri)che Sabe, einen olt yröden
Stoff mit Wärme und ebDen ö erjüllen, ein pI9M0L0giHeS Sinfühlungsvermögen
in edanlen und Se  Tel Dde8 nicht Ja männi|d gejulien in  teOhaber8,
Die yähigleit Jerner, in wenigen Stirichen Abyognomien DON täul|dender Non»
LOHLeit $ eichnen und Die taujenderlei Ginzelheiten in lebendige Sruppen und
Die Sruhyyen hinwiederum 3 einem inzigen wirfjamen und üÜber)haubaren Ser

zujammenzufa)jen. ZBüßten WwWIir nicht Hon aus andern erfen DeS Niera
Jajjer8, Ddaß e]e aben in reichem Ausmaß Defißt, eine Yujikgeldhichte wWÜurDde

tlar erweijen.
;Bei Dem. ohnehin 19 beiOränkten aum Tonnte Die MulikgelHichte guBet»

eurohHÄijEL unDd unzivililierter YSOlfer NUL in einem eidhten Aufriß er]Heinen,
aber jelbit cje Kapitel man ehe NUr, mas Dr über 1E Zigeunermulit
und über Die afujlijden Hiervoalyphen DEr Chine)en Jaat JinDd mit meijerlichem
MSeichicd behanDdelt. Die Aieljeitigfeit DES VBerfaller8, Der alle&8 eher i als ein
züntiger, DaS Rleine analylierender und in Den Archiven wühlender Wiujik-
Yiliorifer, mm Dem Buch aqu! jeder eile zugufe, Mhilo)ohhie, i hetik, er
IOiHte DEr Inlirumente, Viteratur, 1LDeNDe unit, alle8 DaS mird beigez0ogen,
um DIE DEr un al&8 ein Teilgebilde DEr gejamten Kulturentwidlung,
al8 einen NebenfNuß De&S großen Hauptjiromes verlehen maden.

Dder nachwagneri)hen Dtulil hat DEr Berfaljer einen verhältni&mäßig aroßen
Haum ge  me Und DaS i gut YHier acht DEr er [Aljer aus jeiner JuDs
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e  en ®in%ä;äßung, DIeE in gejunden fonjerbativen Anfhauungen berantert ilt,
fein Hehl. an mögen ander&8 empfinden; eyeren! Neht Jalt DUrcweg eine
igenen Urteile e  10 (3 Sirauß, eger, LBfigner) a  e güilt, mwas Der
VBerfafjer DON Der Tatholi)den KirdHenmulil DeS 19 SahrhunDderi& Jaat. C  &8 Deckt

mit Dem, was VDDE tlichen Sahren in Diejer HZeit]HLUt Dalı) 85)
unier Ddem „SKHirgenmulikfali)qhe zragen Der SGegenwart“ mandhem AUT LEUDE,
andern ZuUm Nerdruß dargelsat hHabe. Daß Dr DiejeS Sondergebiet übers
au behandelt unDd nict 10) 0 andere vornehm arüber wea)hreitet , il oin
Vorzug De8S u  e9, Der jür einen roßtei unjerer ejer niot unwejentlich in8
Sewicht JAUt. WManc tebe Iugenderinnerungen Dem Berfaljer bei YNieDders
IOrif Diejes MAb)OnitteS Die NHand ge]ührt aben. icht minder berdien|ilich u
e8, DaßB In Jeinen Siteraturnad) weijen, DIE DeS weiten Mande&s
vereiniat JinD, aug fatholijche erie erwähnenzwert nde

Drei ullagen hat DaS Yert ereit8 erlebt ; noQ bniele anDdere werden jolgen
„denen Viebhubetn ZULt Semützergikung“. Yiejes Yort DeS en Sebaltian
Bach hat Der Verfaljer Jeinem BudH vborangeltellt, unDd AM hat amıt! in Der Tat
en Beilimmung auf8 Tarite gefennzeichnet.
SGinführung in Die fathokijche Rir  enmu il oriräge, gehalten

Der UniverNi reibura in Der SHweiz yür Z heologen unDd anDdere LEUNDE
firHliqer ul Yion ©  e agqgner. 80 U, 198 Dülel

7.50DDr 1919, Sowann
&8 IWar Die au8ge[ prochene AbjichHt DeS Berfaljer8, aus Der yüle und annias

raltigfeit Der inzeler])Meinungen DaS Srundjägliche Herauszuheben. Darum ren
wr au MUT ganz enig Yiamen eDeNDEer KXomponijien. „Sroßen unDd leinen
Zeitgeno]jen Hreundlichkeiten ö agen, are 3WAr DaS Zeichen eine&s q  e Herzen8,
gehöti aber nicht Dden wejentlichen Erfjordernijjen gelichtlicher Darlegung.“

Se  1  1 bildet aud) wohl Dden wertvolllten eil DeS u  e9, unDd DEr

gelehrie erjaler äßt ung8 einen Nic werTen in Dden Neichtum jeine8 WWilens8.
Sn DEr telumjiriftenen rag moderner Kirgenmuhilk, bei Der Srziehung, Um»
gebung, Yeationalität und Seihmad nicht au8zujQalten \inD, i agner
zurüchaltenDd, unDd gewi])e Vorfämprer Jür einen moddernen KRirchHenitil, Dderen uns

genannte Yiamen et } rraten 1inD, werden nicht allzu angefaßt K
jojern il alo DaS Duch ugleich ein Bekenntnisbuch, ir wil Iheinen, DaB
Der erjaler, DEr DaS au! 89 miedergegebene eijpie al8 „wirfungd= und
Himmung&volles @hroma“ bezeichnet, 11009 jelO1t Dden jelten DDen unier den
wegzie Denn „wirfung8voll” unDd „Himmungsvoll“ jind jehr Jubjektive &in
1Hägungen. Dden ©aß „Diatoni|dhe Dl i ge]unDde, OÖromatijde Aul 87
Iranfe MuNit“, Tönnte in Diejer Verallgemeinerung nicht unterJOreiden. Die

f  u
y

Sefahr reilich, 100 franfhalten Stiminungen überlayen, 1g Der Chromatil
näher als Der iatonik, unDd DaS DD er[aler angejührte (d  e @hopins il
DAa allerdina8 Qanz Alas eger dürite inDde beweilen, DaR aud) DIeE reich|te
Chromatil noch ange nicht timmungSirani jein raucht, während bei Chopin
eine oft ehr mäßige romati Jür Die Iugend Silt in Hemerfen
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no gegenüber Der Anmerfung (3, Ddaß Der DDN mir in Den „Stimmen Dder
Beit“( Da1ı) 91, 399) entwickelte Begrill Der Chre Sottes DUrHAaUS nict
DON Der firhenmulifali)dhen Sejekgebung ablieht, au nicht im leßten LUn au!
DaS xerzitienblichlein DeS gnatiu zurücdgebht, OnNdern au} DIE traditionelle
WrQmlicdhe S heoloaie und au! DaS Konzil Don Trient, DaS mit unmwider)prechlicher
Klarheit ala 3wec DEr firchlichen HZeremonien unDd am natürli au DEr
Kirdhenmulitk Dden religidten ußen Der Släubigen bezeichnet (sess., 22, Cap 9)
UrDe DMt DaS Buch al8 Bekenntinisbuch wohl ein enig ander& aqu&ägefalien
jein, enn S JOreiben müljen, 10 i amı Ddem Werfaljer durchs
au& nicht DaS Hecht belireiten, Jeine eigene Anlicht AUT Seltung bringen

er inD immer anregenD, DD man Darin jeine eigenen An hauungen
wiederJindet DDEr nicht. Der jehr reiche DE AiNeNSNON, Der DaS Hu au8=
zeichnet, irD DU obige Ermwägungen ohnehin nicht Deruhr£.
Viterari)her atgeber ür MujikfreunDde HerausSgegeben DDN S0

hHanne8s C ordes8 Qex.28° (112 en Honnn 1919, Borromäus
verlag 1.60

&8 IWar ein Iuger und zeitgemäßer Sedanke, Den Bücherkatalogen De&S OrtOs
mäusbereins au einen joldhen jür unDd yrakti)che ul beizufügen.
Der erfaHrene Hearbeiter hat jeine Yulagabe mit viel Se)chic gelö1i und dem
Yiu  reun eine 10 reiche Auswahl DDON DBüchern unDd Yiujikalien geboten, Daß
ge  en VBerhältninen amt vollfommen genügt il UCit be)onDderer Senug»

1rD aud) Der wyadhmann, Der mit Nerlei n{ragen au8 Yaienfreijen $
rechnen hat, Dden Kataloag ear  en <Di Yntiwort au ] Die meilten diejer n}ragen
irD in Zufunft lauten : „aujen Sie 109 Dden Viterari)dhen Jiatgeber jür NiuNk-
reUNDe lll

Der DDM DBeginne Der Oriilichen ZeitrehHnung bi8 zUm
Ausagang DeS 19 SahrhunDdert8 Sn Tabelentorm DargeMellt Don KQarl
Nugu 1! Hau (Sammluna el, anD 85/84.) 80 (XVI . 72
Kempyten 1918, 240

Yltan Da Dei DBeurteilung Die)es eiBigen ein! nicht außer adt laljen,
Daß e8 in eriter inie Jür Dden aroßBen Kreis Der UtuNkjreunDde geldrieben il Die
DADULCH nad Der DeS Yerfaljer8 Au weiteren mu)iIge  ichtlidhen Studien
angetrieben werden )oliten. weiß nidht, ob 108 Der umgefehrte ABegq
nicht ebr DDN einer leichten volfstümlichen Uiujikgelhichte DeinN
vorliegenden BüchHlein al8 Jtehetitorium. Denn e8 Ü jeiner ganZen Anlage nach
weniger ein ejebuch al8& eimeDnr ein aı lagewer 8 olche8 aber leiltet e8
ire Dieniike, zuma Jorgfältig gearbeitete Inhaltäverzeichnifje DaS Au ]
nden DeS e]uchien ehr erleichtern VBorerit mül)en allerdings Die zahlreichen
Berichtigqungen 208) angebracht werden. S JÜlt DaSs Büchlein unier Den
mu)ifge\hicdhtlichen inführungsS)OHriften tatJächlich eine Qdicke aus. Zu wünichen
Aare NT noch, Daß auch yür wi)Nen Oal we einmal eine Hnliche Schrift
in iaßellenfotg er]hienNe, bei Der au! Ddas @ntmidlungßgaiéiü;tiid?g mebr MWert
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geleat werden müß al8 hier in Diejem populär-dibaktijhen Werkcdhen aQc=
IOchen Tonnte.
Yie firHenmu)jifali)dyen Bor  T  e Sin Handbuch Yür

Seijtliche unDd Chorregenten. Ygn ugen (Sammlung Kirchen»
mujil herausgegeben DDN Dr MMeinmann and 18.) { 80 (160
Negenäburg 1919 M 1.50

Da jede un IX Der 194 eine ÖienenDe Ü, {CD man 11000 über ihre
Yufgabe bei ihrer Herrin, Der ire, erfundigen mühjen Das il Ddenn aug
Der Aeg, Dden Der Verfaljer beihritten unDd bi8 ans olücliche Aiel verfoflat hat
CLE Bienenfleiß hat er alle firHenmuljikalijhen Wor]hriften gejammelt au! ihre
Merbindlichket gebrüft Die gejamte Viteratur ate QeEZ0GgEN und Die Sraebni)e
mit arhet el uUnDd „Ditaß unDd YWLilde“ dargeitellt Aug Der exX
1U il ereit8 einbezogen Der er 1te nt Handelt über grunds
ägliche eagen, Der zweite über,Die ber]Qiedenen firlichen zyunkkionen, Der Driite
gebt Das KirdHenjahr DUr unDd acht auf Die Sonderheiten beitimmter unDd
elizeiten aufmerfjam Yn Den zahlreichen Anmerfungen und Literaturnadhweijen
NDde au Der &hHeoretiker ein Truchtbare8 2r e10 Jür eindringlichere Studien DoOH
i DaS Büchlein Haupt)äcdhli Jür 1910 gelrieben, Denen Die Kirdenmult ein
praktijd)es nliegen i Shnen jet e8 Darum aug bejonder& empJohlen
„Stille Nadht hHeilige Dıie 028 ieDeS jeinem

100 Seburt8tag Yon Arr Dr Kar! MNWeinmann YMit Hildern
(70 Negen&burg 1918 VBultet 1.80

Die ehre nicOht ) e1 zyüle DOnN jondern au mondaraphiiche
Dartelungen veranlaljen, Ddürtte Taum ein ndere& Sinzellied mit unjerem
tile en g i ja au wohl DaS berühmtelte unDd m meiljien

gejungene ÜieD Her ganzen YVelt on 1916 hat un&8 ranz Veterlehner
1e Beit]Orilt Dalı ©ept — anregende& und gründliches

BüchHlein Üüber DaS VeD ge}dentt Ö)ie HorjHungsergebnilje DeS WVerfater8 hat
YWeinmann au8Sgiebig unDd glüclich berwerteit unDd Nellenwei)e erite wa ganz
eue bietet in Ddem Nt Vorkäufer DDON iule One au Die
Motivähnlidhkeit allzu qroBe8S Sewidht egen, wWird DOC) mif Yseinmann
geltehen müjjen, DaB DaS VBajtorale Cimaro)as Dderjelben geijtlichen Atmojpbhäre
ent}tammt IDIEe unjer $ieD il 1ade, Daß Yeinmann nicht wenig]ten8 DIiE
Melodie Diefes Aaltorale abgedrudt hyat unDd Qu] jeinen Yuflaß in Der Zeit]Orilt
jür VtujikwiNenjhaft Derweili (1 ahra., Yelt), Der Die AareiLfur DeS Se)angs
teile& ntbält aber wohl il wenigen ejern DeS ein zugängliq Ü

D7e Kreitmaier


